




Ghriſtliches

Srauer  und Bhren Gedachtniß
Pey dem HPochſeligen Abſterben

Der Gochgebohrnen Srauen,
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Gebohrnen Srafin von Waldeck
und Pyrmont, ?c. c.

Des HochEdlen, Hochgelahrten u. Hoch-Erfahrnen Herrn

loſn Q eaòFyerrn Moh. Zunckers,
Aedicinæ Doctoris und beruhmten Practiei ben den hieſigen Anſtalten des Pædago-

gii Regi und WayſenHauſes zu Glaucha vor Halle,
Hochgeliebteſten

Bhe-KGenmahlin,
Den g9ten Septembris 1723.

Als am Tage Jhrer mit Chriſtblichen Ceremonien geſchehenen Beerdigung,
Rachdem Dieſeibe3. Tage vorher im Glauben an Jhren Erloſer verſchieden war,

Aufgerichtet

Jnnen-Benannten Freunden.
HA G, druckts Johann Chriſtian Hendel, Unnverſitats-WBuchdrucker



9 O—Z Lob! die ſuſſen Freuden, Stunden
 Sind, wie ich laugſt gewunſcht, gefunden:

Die Seele ruht in JESU Schooß.

1

Der Tod durch Chriſti Tod bezwungen:
2 Die Sieges-Cron iſt nun errungen,

Run bin ich aller Kranckheit looß.
Drum laßt, Betrubte, nur nicht mehr die Thrauen flieſſen:

DerTroſt der Seligkeit kan alles Leid verſuſſen.
Zu aeſegnetem Andencken der Hochſeligen Frauen ſchrieb dieſes

D. I0. HEINR. MICHAELIS,8. Th. Qr. ac OO. Ling. P. P. Acad. Frid. h.e. Prorect.

Ir haben einen GULEN GheitDiß, Gelge Geeele, war dein Ancker in der Noth,

Dein Troſt, wenn Angſtu. Schmertz von allen Seiten
Dein Glaube wurde nicht zu Spott, (ſturmte.

Weil dieſe Wahrheit Dich veh allem Kampf beſchirmte:

Wir haben eiten GUCENG!

Wer dieſes alaubeü kan, der datf nicht füechtiſch zagen,
Der fürchtet weder Roth nvch Tod.

Selbſt in dem fiuſtern Thal kan er mit Wahrheit ſaaen:



ee o ſe donviiioli.(t) Da der ſel. Herr D. Herruichmib kurtz vor ſeiner Kranckheit die jelige Frau Doctorin beſuchte da er
eben einen Vortrag in der SingeStunde aus dem letzten Capitel der Oſſenbahrung Johannis gethan
hatte; und mit groſſen Vergnugen ſeines Hertzens meldete, wie er nachſtens mit den Worten: Es ſa
ger der dieſes zeuget- ich komme vald, Amen. Ja komm HErr JESU! die gantze Materie
von ewigen Leben ſchlieſſen wolte: ſo ſagtt die ſelige Frau Doctorin: Sie werde doch nun wohl di—

erſte ſeyn, die in ſolche Kerrlichkeit voran ai  2——
Ben L&L&L6r. Duruuſ aber der ſeüige Mann antwor—tete: Wer weiß, ob ichs nicht ſeyn werde, ob ich gleich anitio noch geſund bin. Welches auch

richtig eingetroffen, indem den folgenden Tag darauf gegen Abend ſeine letzte Kranckheit ihren An
fang genommen. Denen noch Lebenden zur Erweckung.und Aufmunterung,

denen ſeligen Vorgangern nachzufolgen im Glauben und
taglicher Bereitung zur Ewigkeit fugte dieſes bey

Mira. ap er VTpeners—uytn, Vlur Deun,
C

8. Theol. Prof Paſt. VIric. dc holareha.

7xSgn wahrer Chriſt
Wird in der Schrift mit einem Licht verglichen,

Sae Lichter ſiehetDas brennend und auch leuchtend iſt.

Die eine Zeitlang brennend ſtehen;
Baaltd aber, greift ein Wind ſie an,

Verloſchend mit Geſtanck vergehen.
Die Selge Junckerin,
Trat als ein Licht in HEERRER hin,
Doch da Sie gnug geleuchtet undgeſchienen,
Kommt zwar der Tod ins Haus,
Und loſcht Sie aus,
Aliein auch diß muß zur Erbauung dienen.
Jndem ein lieblicher Geruch,
Von Segens-Kraft begleitet,
Jn unſrer Stadt von ghr ſich ausgebreitet.

Schreibt zum růbmlichen undwohl verdienten Andencken

H oachim Wanaga—
S Théol. Prof Gcün. er DVjoßa ogeʒ ſog hhcohοchο hοʒchο ſhοhαο-

Uter iſt die Nacht ſchier hin, daß die Leiden dieſer Zeitn Elaia XXI. v. i.
Endlich noch mit vollem Sieg herrlich ausgegangen ſind!

VaterHertz ſenſt geliebtes

a Soll dann wohl das bittre Ereutz, arunden, ſtarcken, vollbereiten!

Soll dieß Evangeliſch ſehn wann die Plagen älle morgen Pſalm. L.XXIII.v.q.
Sich verhärten wider uns und beangften Marck und Bein?Warum ſoll ein frommes Kind ſſtch nicht gramon und beſorgen,

Ob dabey der groſſe GOT ihm mag hold und gnadig ſeyn.
Warum geht es denen ſo, die doch Glaubia und Gerechte. Eccleſ. VII. via.

Als ob Sie der boſen Wertk hatten jemahl ausaeubt,
Sind ſie nicht ein heilig Volek und ein außerwehlt Geſchlechte? 1. Petr. J.V. ↄ.

Warum hat des HErren Hand Sie aumalmet uno betrubt!
Dannoch kan man wiederum dieſen Unterfchied beſehen

Zwiſchen dem gerechten Volck, und dem, welchrs gottlos iſt;
Darum laßt der weiſe GOTT. dieſes vftermahls geſchehen,

Daß man auch durch dieſes Creutz werde ein bewahrter Chriſt.Friedſam iſt ja dieſe Frucht, daß man muß durch viele Leiden. Ebr. Kll, io. Act. XV, er.

Gehen ein in GOttes Reich, daß Gedult Erfahrung bring; Kom. V, 4.Wann der eußerliche Menſch will verweſenund verſcheiden, 2. Cor. IV, 16.

Warum ſolte man ſich nicht auf recht Evangeluch ruhmen Rom.V, 3.Daß man mit verneutem Geiſt GOtt ein Halleluja ſing.

Auch der Trubſal! da man wird zu der LevensCron bewahrt: Jac. J, ia.
Mußte es dem Hertzoge unſrer Seligkeit doch ziemen,

Da Er erſt volkommen wurd durch die Leidenſchafft erklahrt. KEbr. ſl, io.
Es hat Jhres LeidensEnd die Wohl-Selige erfahren

Wann Sie Jhres Leibes-Laſt nunmehr frolig abgelegt,
Da ſich jene Herrlichkeit an Jhr jetzt wird offenbahren

Da ſich keine Muh noch Schmertz oder Trubſal weiter regt:
Gie hat mit Jſraels Krafft dieſe Ritterſchafft vollendet,

Es



Es iſt jener Herrlichkeit dieſes Leiden gar nicht werth, Rom. VII, it.
Jhre Trubſal war nur zeitlich! es hat ſich zu ihr gewendet 2. Cor. IV, 17.

Welche auch nach GOttes Will dieſer Todesnu gtkrancket,
Jene groſſe Seliakeit, die Sie glaubig hat begehrt.

iaDieſem ſchencke GOttes Fulle Troſt, Gedult und Segen ein:
Hat Er ſchon bey Jhren Leiden viele Krafft und Gnad geſchenckt,

So wird Er nach Jhrem Tod auch ein GOTT des Troſtes ſeyn.
Zum geſegneten Undencken der Wohl Seligen und zu Chriſt/

uichen Confolation des betrubten Herrn Doctoris und
Wiltbers ſetzte dieſes mit aefließenen Gemüth bey

MICHAEL ALBERTI.
n As Creutz, ſo bitter es auch ſcheint,

Jſt nicht, nach ſeinem Werth, mit Golde zu vergleichen:

Froiumer ſieht, gemeint.

 Ja es iſt ſelbſt das groſte Liebes-Zeichen;

Er prufet ihn: Doch (f) auserwahlt zu machen; leſ. xLViſ, i0.
Er lautert ihn: und brennt die Schlacken abz
Damit, wenn das verſchloßne Grab,
Die Glieder wiedergiebt, ſie voller Glantz erwachen.
Auch Du o SELJGe, haſt hier, was Schmeltzen ſey,
Jm CreutzesOfen offt mit tiefftem Schmert empfunden:
Wie wanchen Tag, wit manme bittre erunden—4
Haſt Du in dieſer Gluth geſeufftzet und geachtzt?

Doch ich bekenne freyDas es auch hier ein Liebes-Zeichen (f) ſeh, t Tob. Lll,iz.
Wodurch Dich GOTL1 gtepruft und auserwahlet.
Denn wornach Du geſeuftzet und gelachtzt,

Das iſt geſchehn:Du kannſt jetzt GOTT in reiner Klarheit ſenn:
Drum iſt es mehr, was Du ſo oft gtſagrt unh gemeint,
Der Schmeltzer ſey Dein Freund. Zum Andencken der von der Seligen genoſ

ſenen vielen Liebe ſchrieb dieſes

Seinrich Becker, Med. D.
oßο  hh hαο ναν αα aαο  itte ttie t eαο ααο t g
Cl bene mortalis morienai nouerit, artem,Rem didicit magnam difficilemqve ſatis.
 Hanc artem NOSTRAM docuit DEVS hactenus ipſe,

Namqyve diuturno preſſa dolore fuit,
Felicem NOSTRAM! quae talem exercuit arterm;

Sic EIVS mortem vita ſecuta fuit.
GOTTHILF AVGVSTVS FRANCKE,

Fac. Theol. Miniſt. Adj. Eccleſ. ad ædem B. M.

So wirſt Du, Selger Griſt, nun denen zugeſellt,
J Die aus erhitztem narnur, aus groſſer Trubſal kommen,S

Dem Angſtund Thruuen2 vai, auf ſeinen Schooß genommen.
A, Dein Heyland hat Dich nun aus der verderbten Welt,

2

Du hingeſt dich an ihm, als wie ein nackend Kind,
Und wuſteſt nichts an Dir von Wurdigkeit zu finden.

Der abei, der das Hern der Armen lieb gewinnt,
Wuſch Dich mit ſtinem 2 von allen Deinen Sunden.

er vullte liebreicl Den un in iſchuld ein,
Und ſtardte Deine H zu hälten.Drumi kont er Du li e ct und fremde ſehn:

A

ö

a

Nach wohl gekampfttn Kamngt Armen liegen.

Er ließ die Freundlich ar erwalten.Nach langtr Truynn t at Dir die Sonne auf,
Nach langen Schmerne an en munus Verranugen.Wie angenehm mra  un vollbrachten Lauf,

Bereugung ſeiner Hochachtung gegen die Gnade
EoOlttes in der ſel. Frau Doctorin und einigem
Troſt fur den betrubten Hrn. Wittwer, ſchriebs

M. Jiohann Jacob Mambach
Vener. vac. Theol. Aqunctus
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